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(54) KÄLTEGERÄT MIT HAUPT- UND NEBENLAGERFACH

(57) Ein Kältegerät hat einen von einer wärmedäm-
menden Außenwand umgebenen gekühlten Innenraum,
der durch eine Zwischenwand in ein Hauptlagerfach (14)
und ein Nebenlagerfach (2) unterteilt ist. Wenigstens ein

Wärmedämmelement (16) ist zwischen einer an der Au-
ßenwand anliegenden ersten Stellung und einer zweiten
Stellung, in der es wenigstens einen Teil der Zwischen-
wand bildet, bewegbar.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kältege-
rät, insbesondere ein Haushaltskältegerät, mit einem von
einer wärmedämmenden Außenwand umgebenen ge-
kühlten Innenraum, der durch eine Zwischenwand in ein
Hauptlagerfach und ein Nebenlagerfach unterteilt ist.
[0002] Ein Verdampfer kann bei einem solchen Kälte-
gerät allein am Hauptlagerfach angeordnet sein oder in
einer Verdampferkammer untergebracht sein, die nur mit
dem Hauptlagerfach direkt Luft austauscht, so dass die
Kühlung des Nebenlagerfachs im Wesentlichen nur da-
durch zustande kommt, dass Wärme vom Nebenlager-
fach durch die Zwischenwand hindurch zum Hauptlager-
fach abließt. Da gleichzeitig Wärme aus der Umgebung
über die Außenwand in das Nebenlagerfach gelangt, ist
dessen Temperatur unter stationären Betriebsbedingun-
gen höher als die des Hauptlagerfachs. So eignet sich
das Nebenlagerfach zur Unterbringung von Kühlgut, das
gegen die im Hauptlagerfach herrschende tiefere Tem-
peratur empfindlich ist, wie etwa bestimmte Gemüse,
Südfrüchte, Weine etc.
[0003] Ein solches Nebenlagerfach kann z.B. in an sich
bekannter Weise durch einen Auszugkasten oder ein -
üblicherweise an der Innenseite einer Tür des Kältege-
räts aufgehängtes - Butterfach gebildet sein.
[0004] Aus DE 26 32 343 A1 ist ein Haushaltskältege-
rät bekannt, bei dem ein solches Butterfach durch eine
Aussparung in einer Kältegerätetür und eine die Ausspa-
rung verschließende Klappe gebildet ist. Die Klappe
weist mehrere wärmedämmende Elemente auf, die in
einer nicht oder gering überlappenden Stellung die Klap-
pe weitgehend ausfüllen und so für eine wirksame Iso-
lation gegenüber dem Hauptlagerfach sorgen und in ei-
ner überlappenden Stellung einen Teil der Klappenfläche
ohne wirksame Wärmedämmung lassen, so dass über
diesen Teil Wärme aus dem Butterfach ins Hauptlager-
fach abfließen kann und das Butterfach eine tiefere Tem-
peratur annimmt.
[0005] Bei diesem herkömmlichen Butterfach ist der
Wärmeeintrag in das Hauptlagerfach in der überlappen-
den Stellung der wärmedämmenden Elemente höher als
in der nicht überlappenden, so dass zur Minimierung des
Energieverbrauchs des Kältegeräts die nicht überlap-
pende Stellung zu bevorzugen ist. Andererseits führt in
der nicht überlappenden Stellung ein Hohlraum zwi-
schen einem der wärmedämmenden Elemente und einer
Außenwand der Klappe zu unbefriedigender Platzaus-
nutzung.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist, ein Käl-
tegerät mit Haupt- und Nebenlagerfach und einem zur
Realisierung unterschiedlicher Temperaturen im Neben-
lagerfach bewegbaren Wärmedämmelement zu schaf-
fen, das unabhängig von der Stellung des Wärmedäm-
melements eine gleichbleibend gute Wärmedämmung
und/oder Platzausnutzung aufweist.
[0007] Die Aufgabe wird gelöst, indem bei einem Käl-
tegerät mit einem von einer wärmedämmenden Außen-

wand umgebenen gekühlten Innenraum, der durch eine
Zwischenwand in ein Hauptlagerfach und ein Nebenla-
gerfach unterteilt ist, und wenigstens einem bewegbaren
Wärmedämmelement das Wärmedämmelement zwi-
schen einer an einer Außenwand anliegenden ersten
Stellung und einer zweiten Stellung, in der es wenigstens
einen Teil der Zwischenwand bildet, bewegbar ist.
[0008] In der zweiten Stellung gewährleistet das Wär-
medämmelement den gewünschten Temperaturunter-
schied zwischen Haupt- und Nebenlagerfach. Indem es
dabei zur Wärmedämmung des Hauptlagerfachs bei-
trägt, hilft es, den Kühlbedarf des Hauptlagerfachs und
damit den Energieverbrauch des Kältegeräts gering zu
halten, indem es das Hauptlagerfach vom Nebenlager-
fach abschirmt. In der ersten Stellung verstärkt es die
Wärmedämmung der Außenwand und trägt so ebenfalls
zur Minimierung des Energieverbrauchs bei. Da in keiner
Stellung ein Hohlraum geschaffen werden muss, kann
eine gute Platzausnutzung erreicht werden.
[0009] Vorzugsweise liegt das Wärmedämmelement
in der ersten Stellung in einem an das Nebenlagerfach
angrenzenden Teil der Außenwand an und isoliert so das
Nebenlagerfach und damit mittelbar auch das Hauptla-
gerfach von der Umgebung. So kann bei geringer Stärke
des Wärmedämmelements ein großer Unterschied zwi-
schen den Temperaturen des Nebenlagerfachs in der
ersten und der zweiten Stellung erreicht werden.
[0010] Die Außenwand kann insbesondere durch eine
den Innenraum verschließende Tür gebildet sein.
[0011] Das Wärmedämmelement kann Bestandteil ei-
nes Gehäuses des Nebenlagerfachs sein, welches in
dem Innenraum wahlweise in der ersten Stellung und in
der zweiten Stellung des Wärmedämmelements mon-
tierbar ist.
[0012] Um das Wärmedämmelement von der - vor-
zugsweise vertikal orientierten - ersten Stellung in die
zweite Stellung - in der es sich vorzugsweise horizontal
orientiert an einer Unterseite des Nebenlagerfachs er-
streckt - zu überführen, kann das Gehäuse um eine Ach-
se schwenkbar sein, die sich als Winkelhalbierende zwi-
schen den beiden Stellungen des Wärmedämmelements
unter einem Winkel von 45° zur Vertikalen erstreckt.
[0013] Ein solches Gehäuse kann zweckmäßigerwei-
se zwei Sätze von Kopplungselementen zur Aufhängung
an der Wand aufweisen, von denen einer in der ersten
Stellung und der andere in der zweiten Stellung an die
Wand gekoppelt ist.
[0014] Um die Zugänglichkeit des Nebenlagerfachs in
beiden Stellungen zu gewährleisten, kann das Gehäuse
wenigstens eine Schiebetür mit zwei gegeneinander ab-
gewinkelten Schenkeln aufweisen. Die Schenkel können
hier insbesondere so angeordnet sein, dass sie bei ei-
nem Wechsel der Stellung die Orientierung tauschen und
ein horizontal orientierter Schenkel in einen vertikalen
übergeht und umgekehrt. Vorzugsweise weist das Ge-
häuse zwei solche Schiebetüren auf, die zum Zugreifen
auf das Nebenlagerfach in eine überlappende Stellung
verschiebbar sind.
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[0015] Die zwei Schenkel können unterschiedlichen,
mit einer hohen bzw. einer tiefen Temperatur assoziier-
ten Kennzeichen versehen sein, so dass einem Benutzer
je nach Stellung, in der das Gehäuse montiert ist, die
eine oder andere Kennzeichnung ins Auge fällt und über
die im Nebenlagerfach zu erwartende Temperatur Aus-
kunft gibt.
[0016] Einer zweiten Ausgestaltung zufolge ist das
Wärmedämmelement an einem Gehäuse des Nebenla-
gerfachs zwischen der ersten und der zweiten Stellung
beweglich montiert. Dann ist es zum Verändern der Tem-
peratur im Nebenlagerfach nicht mehr nötig, das Gehäu-
se von der Wand zu lösen und in anderer Orientierung
neu zu montieren, was insbesondere dann von Vorteil
ist, wenn die Temperatur verstellt werden soll, ohne dafür
das Nebenlagerfach vorher leerzuräumen.
[0017] Bei dieser Ausgestaltung ist das Wärmedäm-
melement zwischen der ersten Stellung und der zweiten
Stellung vorzugsweise platzsparend durch eine
Schwenkbewegung um eine zur Außenwand parallele
Achse überführbar.
[0018] Wenn bei der zweiten Ausgestaltung die Tem-
peratur des Nebenlagerfachs für das jeweils darin ent-
haltene Kühlgut optimiert werden soll, ist es von Vorteil,
auch Temperaturen zwischen denen, die sich in der ers-
ten und der zweiten Stellung ergeben, einstellen zu kön-
nen. Zu diesem Zweck ist das Wärmedämmelement vor-
zugsweise in wenigstens einer Zwischenstellung zwi-
schen der ersten und der zweiten Stellung stabil positi-
onierbar.
[0019] Solche stabilen Zwischenstellungen können
realisiert werden mit Hilfe eines Kranzes von Rastkontu-
ren und einer Feder, die gekoppelt an die Bewegung des
Wärmedämmelements zwischen der ersten und der
zweiten Stellung gegeneinander drehbar sind, wobei in
jeder stabilen Zwischenstellung die Feder an einer der
Rastkonturen des Kranzes verrastet ist.
[0020] Um mit einem Wärmedämmelement geringer
Stärke eine hohe Spreizung zwischen den Temperaturen
des Nebenlagerfachs in der ersten und der zweiten Stel-
lung erzielen zu können, ist es vorteilhaft, wenn eine Wär-
medämmschicht der Wand eine Schwachstelle aufweist,
die durch das Wärmedämmelement in der ersten Stel-
lung ergänzt wird. Diese Schwachstelle ist vorzugsweise
durch eine Einbuchtung an der Innenseite der Wand ge-
bildet, in die das Wärmedämmelement in der ersten Stel-
lung einrückt.
[0021] Die Stärke des Wärmedämmelements ist vor-
zugsweise bemessen, um bei einer Temperaturdifferenz
zwischen Hauptlagerfach und Umgebung von 20°C in
der ersten Stellung des Wärmedämmelements eine
Temperatur des Nebenlagerfachs zu erreichen, die um
wenigstens 3°C höher ist als in der zweiten Stellung des
Wärmedämmelements.
[0022] Um eine zu starke Abkühlung des Nebenlager-
fachs, etwa bei niedriger Umgebungstemperatur, zu ver-
hindern, kann das Nebenlagerfach eine elektrische Hei-
zung aufweisen. Die Heizung kann durch einen Tempe-

raturfühler im Nebenlagerfach gesteuert sein.
[0023] In der Zwischenwand kann wenigstens eine
Lüftungsöffnung vorgesehen sein, um einen Abfluss von
feuchter Luft aus dem Nebenlagerfach zum Hauptlager-
fach zu ermöglichen und einer Kondensation im Neben-
lagerfach entgegenzuwirken. Die Lüftungsöffnung kann
querschnittsverstellbar sein, um den Umfang des
Luftaustauschs an den Bedarf anzupassen.
[0024] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die bei-
gefügten Zeichnungen. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Gehäuses
eines Butterfachs gemäß einer ersten Ausge-
staltung der Erfindung;

Fig. 2 einen Schnitt durch eine Kühlschranktür mit
dem darin in einer ersten Stellung montierten
Butterfach aus Fig. 1;

Fig. 3 einen zu Fig. 2 analogen Schnitt bei von der
Tür gelöstem Butterfach;

Fig. 4 einen zu Fig. 2 analogen Schnitt mit dem darin
in einer zweiten Stellung montierten Butter-
fach;

Fig. 5 eine Vorderansicht des Butterfachs in der ers-
ten Stellung;

Fig. 6 eine Vorderansicht des Butterfachs in der
zweiten Stellung;

Fig. 7 einen zu Fig. 2 analogen Schnitt durch ein But-
terfach gemäß einer zweiten Ausgestaltung
der Erfindung;

Fig. 8 einen zu Fig. 2 analogen Schnitt durch ein But-
terfach gemäß einer dritten Ausgestaltung der
Erfindung;

Fig. 9 eine Vorderansicht des an der Innenseite ei-
ner Kühlschranktür montierten Butterfach aus
Fig. 8; und

Fig. 10 eine perspektivische Ansicht eines Kältege-
räts mit einem Butterfach gemäß einer vierten
Ausgestaltung der Erfindung.

[0025] Fig. 1 zeigt ein Gehäuse 1 eines Butterfachs
als Beispiel für ein Nebenlagerfach 2 eines Haushalts-
kältegeräts wie etwa eines Kühlschranks. Das Gehäuse
1 hat zwei Seitenwände 3, hier in Form von Quadraten
mit abgerundeten Ecken. Zwischen den zwei Seitenwän-
den 3 erstrecken sich zwei in der Perspektive der Fig. 1
vom Betrachter abgewandte Wände, die im Folgenden
der Einfachheit halber (auch wenn dies nicht immer ihrer
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Anordnung entspricht) als Rückwand 4 und Boden 5 be-
zeichnet werden. An den voneinander abgewandten
Längskanten der Rückwand 4 und des Bodens 5 sind
Führungsprofile 6 angeordnet, die sich ebenfalls von ei-
ner Seitenwand 3 zur anderen erstrecken. Die Führungs-
profile 6 können als ein einziges mit Rückwand 4 und
Boden 5 einteiliges Strangpressprofil geformt sein; im
hier betrachteten Fall bildet jedes Führungsprofil 6 für
sich ein eigenes Strangpressprofil, das aus einem nach-
giebigeren und/oder reibungsärmeren Kunststoff als
Rückwand 4 und Boden 5 geformt und an diesen befes-
tigt ist.
[0026] Die Führungsprofile 6 haben an einer dem Be-
trachter zugewandten Flanke jeweils zwei Nuten 7, 8, in
die jeweils eine Schiebetür 9, 10 eingreift. Die Schiebe-
türen 9, 10 haben jeweils zwei zueinander orthogonale
Schenkel 11, 12, von denen in Einbaulage einer horizon-
tal und der andere vertikal orientiert ist. Die Ränder der
Schenkel 11, 12 sind in den Nuten 7, 8 aufgenommen.
Die Breite der Schiebetüren 9, 10 entspricht etwas mehr
als der Hälfte des Abstands zwischen den Seitenwänden
3, so dass in einer minimal überlappenden Stellung die
Schiebetüren das Butterfach respektive Nebenlagerfach
2 verschließen und in einer maximal überlappenden Stel-
lung das Nebenlagerfach 2 auf etwa der Hälfte seiner
Breite zugänglich ist.
[0027] Fig. 2 zeigt einen Querschnitt durch das Ge-
häuse 1 montiert an der Innenseite einer Tür 13, die ein
Hauptlagerfach 14 eines (nicht gezeigten) Kühlschranks
verschließt. Während der Boden 5 nur eine einzelne dün-
ne Kunststoffwand 15 umfasst, hat die Rückwand 4 de-
ren zwei, und ein Zwischenraum zwischen ihnen ist mit
einem Wärmedämmelement 16, z.B. einem Formkörper
aus expandiertem Polystyrol, ausgefüllt.
[0028] Die Tür 13 hat einen Aufbau von an sich be-
kannter Art, mit einer aus Kunststoff tiefgezogenen In-
nenauskleidung 17, einer Außenhaut 18, typischerweise
aus Kunststoff oder lackiertem Blech, und einer ge-
schäumten Wärmedämmschicht 19, die einen Zwischen-
raum zwischen der Innenauskleidung 17 und der Außen-
haut 18 ausfüllt. Die Innenauskleidung 17 weist eine in
Breitenrichtung der Tür 13, quer zur Schnittebene der
Fig. 2, verlaufende Nut 20 auf. In Höhe dieser Nut 20 ist
die Wärmedämmschicht 19 schwächer als ober- und un-
terhalb. Diese Schwächung wird ausgeglichen durch das
Wärmedämmelement 16, das die Nut 20 auf einem
Großteil ihrer Höhe ausfüllt.
[0029] Die Höhe der Rückwand 4 ist etwas kleiner als
die der Nut 20; dies ist notwendig, um, wie im Folgenden
noch genauer erläutert, das Gehäuse 1 an der Tür 13
montieren zu können. Ein sich aus dem Höhenunter-
schied ergebender Spalt 21 entlang der Oberkante der
Rückwand 4 ist durch eine elastische Dichtlippe 22 ver-
schlossen, um sich in dem Spalt 21 erwärmende Luft
daran zu hindern, sich im Hauptlagerfach 14 zu verteilen.
[0030] Fig. 3 zeigt das Gehäuse 1 in von der Tür 13
getrenntem Zustand. Die Tür 13 ist weiterhin im Schnitt,
das Gehäuse 1 hingegen in einer Seitenansicht gezeigt.

So werden an den Enden der Nut 20 in der Innenaus-
kleidung 17 angezogene Vorsprünge 23 sichtbar, die vor-
gesehen sind, um im montierten Zustand in randoffene
Aussparungen 24, 25 an den Seitenwänden 3 des Ge-
häuses 1 einzugreifen. Zu jedem Vorsprung 23 existiert
je eine zur Rückwand 4 benachbarte Aussparung 24 und
eine zum Boden 5 benachbarte Aussparung 25. Um das
Gehäuse 1 aus der Tür 13 zu lösen, wird es, wie in Fig.
3 durch Pfeile angedeutet, zunächst vertikal, dann
schräg nach oben angehoben und gleichzeitig von der
Tür 13 entfernt.
[0031] In dem in Fig. 3 gezeigten Zustand kann das
Gehäuse 1 freihändig um eine Achse 26 rotiert werden,
die unter einem Winkel von 45 ° zur Vertikalen mittig zwi-
schen den Seitenwänden 3 verläuft. Dadurch tauschen
die beiden Seitenwände 3 ihre Plätze, und Boden 5 und
Aussparungen 25 gelangen in eine der Tür 13 zugewand-
te Orientierung. In dieser Orientierung können die zuvor
zum Lösen des Gehäuses 1 durchgeführten Bewegun-
gen in umgekehrter Richtung und Reihenfolge durchlau-
fen werden, um die Vorsprünge 23 in den Aussparungen
25 in Eingriff zu bringen und das Gehäuse in der in Fig.
4 gezeigten Stellung zu montieren. In dieser Stellung ist
die Isolierung des Butterfachs gegen die Umgebung ge-
schwächt, da nur noch die in Höhe der Nut 20 ge-
schwächte Wärmedämmschicht 19 dazwischen liegt;
stattdessen ist die Wärmedämmung gegenüber dem
Hauptlagerfach 14 durch das Wärmedämmelement 16
verstärkt, so dass bei gegebenen Temperaturen von Um-
gebung und Hauptlagerfach 14 sich im Nebenlagerfach
2 eine deutlich höhere Temperatur einstellt als in der Stel-
lung der Fig. 2. Damit ist das Butterfach nicht mehr in
erster Linie zur Lagerung von Butter geeignet, deren ide-
ale Lagertemperatur nur wenig höher als die Temperatur
des Hauptlagerfachs 14 ist, sondern eher für tropische
Früchte und anderes gegen übermäßige Kälte empfind-
liches Kühlgut.
[0032] Wie groß die Temperaturdifferenz zwischen
den zwei Stellungen ist, hängt in erster Linie von der Stär-
ke des Wärmedämmelements 16 ab; diese ist vorzugs-
weise so gewählt, dass sich bei einer Umgebungstem-
peratur von 25°C und einer Temperatur des Hauptlager-
fachs 14 von 5°C im Nebenlagerfach 2 Temperaturen
von ca. 8°C in der ersten und 12°C in der zweiten Stellung
ergeben.
[0033] Damit dem Gehäuse 1 von außen jederzeit ein-
deutig anzusehen ist, in welcher Stellung es montiert ist,
sind einer Weiterbildung zufolge die Schenkel 11, 12 der
Schiebetüren 9, 10 mit zur in jeweils einer der zwei Stel-
lungen im Nebenlagerfach 2 herrschenden Temperatur
assoziierten Kennzeichen 27, 28 versehen sein. Diese
Kennzeichen können eine Farbmarkierung, z.B. Blau für
die kältere erste Stellung und Rot für die wärmere zweite
Stellung, oder, wie in Fig. 5 und 6 gezeigt, eine Beschrif-
tung 27 oder eine graphische Ausgestaltung 28 sein. In
der Fig. 5 befindet sich das Gehäuse wie in Fig. 2 in der
ersten Stellung, so dass die Schenkel 12 der Schiebetü-
ren 9, 10 sich in vertikaler Orientierung befinden und dem
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Auge eines Betrachters darbieten, wenn dieser die Tür
13 des Kältegeräts öffnet. Deswegen sind diese Schen-
kel 12 mit einem mit der niedrigen Temperatur assozi-
ierten Kennzeichen 27 bzw. 28 versehen; die mit der ho-
hen Temperatur assoziierten Kennzeichen 27 bzw. 28
befinden sich an dem nach oben gewandten und deshalb
nicht ohne weiteres sichtbaren Schenkel 11. In der Dar-
stellung der Fig. 6 befindet sich das Gehäuse in der zwei-
ten Stellung; in dieser bieten sich die Schenkel 11 mit
den mit der hohen Temperatur assoziierten Kennzeichen
27, 28 dem Blick des Betrachters dar.
[0034] Fig. 7 zeigt einen Schnitt durch ein Gehäuse 1
eines Nebenlagerfachs 2 gemäß einer zweiten, verein-
fachten Ausgestaltung der Erfindung. Das Gehäuse 1
dieser Ausgestaltung könnte wie bei der ersten Ausge-
staltung Schiebetüren haben; diese Ausgestaltung eig-
net sich aber auch zur Realisierung mit einer Klappe 29,
die in an sich bekannter Weise an der Vorderkante einer
Decke 30 des Gehäuses 1 schwenkbar angelenkt ist.
Rückwand 4, Boden 5 und ein der Rückwand gegenü-
berliegender vorderer Steg 31 des Gehäuses 1 bilden
eine Rinne, in die ein Wärmedämmelement 16 eingelegt
ist, um so als Teil einer Zwischenwand zwischen dem
Nebenlagerfach 2 und dem Hauptlagerfach 14 zu dienen
und beide voneinander zu isolieren. Das Wärmedämme-
lement 16 ist aus dem Nebenlagerfach 2 entnehmbar
und kann in veränderter Orientierung, an der Rückwand
4 anliegend, wieder eingefügt werden, so dass es das
Nebenlagerfach 2 von der Umgebung, nicht aber vom
Hauptlagerfach 14 isoliert. Die Abmessungen von Rück-
wand 4 und Boden 5 sind identisch, damit beide vom
Wärmedämmelement 16 komplett überdeckt werden
können. Am Boden 5 und der Decke 30 können Rastvor-
sprünge 32 vorgesehen sein, um das Wärmedämmele-
ment 16 in der an der Rückwand 4 anliegenden Stellung
zu fixieren.
[0035] Fig. 8 zeigt einen Schnitt durch ein Gehäuse 1
eines Nebenlagerfachs 2 gemäß einer dritten Ausgestal-
tung der Erfindung. Das Gehäuse 1 umfasst wie bei der
zweiten Ausgestaltung einen Grundkörper mit Boden 5,
Rückwand 4 und Decke 30 und eine an eine Vorderkante
der Decke 30 angelenkte Klappe 29. Die Schnittebene
verläuft benachbart und parallel zu einer Seitenwand 3
des Gehäuses 1. An die Seitenwand 3 ist ein Achsstutzen
33, hier in Form eines von der Seitenwand 3 abstehenden
hohlen Rings, angeformt, auf den ein mit in Umfangs-
richtung aufeinanderfolgenden Rastkonturen 34 verse-
hener zweiter Ring 35 drehbar aufgesteckt ist. Die Rast-
kontur 34 sind jeweils durch eine Vertiefung gebildet; in
eine von diesen ist eine Rastfeder 36 eingerastet, um
den Ring 35 in seiner Drehstellung zu stabil zu halten.
Rückwand 4 und Decke 30 bilden einen um den Achs-
stutzen 33 zentrierten Kreisbogen. Die Rückwand 4 greift
in eine Nut 20 einer das Gehäuse 1 tragenden Tür 13 ein.
[0036] Von dem Ring 35 radial abstehende Arme 37
tragen ein Wärmedämmelement 16 in einer mit der De-
cke 30 überlappenden, eng an ihr anliegenden ersten
Stellung. Die Arme 37 greifen an einem der Seitenwand

3 zugewandten Längsende des Wärmedämmelements
16 an; an der gegenüberliegenden Seitenwand befindet
sich ein zu gezeigten spiegelbildlicher Aufbau, so dass
das Wärmeelement 16 an beiden Enden stabil abgestützt
ist.
[0037] In der Stellung der Fig. 8 bildet das Wärmedäm-
melement 16 mit der Decke 30 einen Teil einer Zwischen-
wand zwischen dem Nebenlagerfach 2 und dem Haupt-
lagerfach 14 und trägt zur Wärmedämmung zwischen
den Fächern 2, 14 bei. Aus der gezeigten Stellung ist
das Wärmedämmelement 16 bis in eine an der Rück-
wand 4 anliegende zweite Stellung schwenkbar, in der
es die Nut 20 im Wesentlichen ausfüllt und so das Ne-
benlagerfach 2 und das Hauptlagerfach gegenüber der
Umgebung isoliert.
[0038] Durch Eingreifen der Rastfeder 36 in die Rast-
konturen 34 ist das Wärmedämmelement 16 ferner in
einer Mehrzahl von Zwischenstellungen zwischen der
ersten und der zweiten Stellung fixierbar, in denen es
das Nebenlagerfach 2 in jeweils unterschiedlichem Ma-
ße von der Umgebung und vom Hauptlagerfach 14 iso-
liert. So können nicht nur eine einzelne tiefe Temperatur
des Nebenlagerfachs 2 in der ersten Stellung und eine
hohe Temperatur in der zweiten Stellung, sondern zu-
sätzlich eine Mehrzahl von dazwischenliegenden Tem-
peraturen eingestellt werden.
[0039] In der Vorderansicht der Fig. 9 sind an beiden
Seitenwänden 3 des Gehäuses 1 Drehknöpfe 38 zu se-
hen, die an die Ringe 35 an beiden Seitenwänden ge-
koppelt sind und so eine Verstellung des Wärmedämme-
lements 16 zwischen den oben beschriebenen Stellun-
gen steuern.
[0040] Fig. 10 zeigt eine Teilansicht eines Korpus 39
und einer an den Korpus 39 angelenkten Tür 13 gemäß
einer vierten Ausgestaltung der Erfindung. Das an der
Innenseite der Tür 13 montierte Gehäuse 1 des Neben-
lagerfachs 2 hat hier eine fest mit dem Grundkörper zu-
sammenhängende vordere Wand 40; eine schwenkbare
Klappe 41 verschließt die offene Oberseite des Grund-
körpers. Ein nicht dargestelltes Wärmedämmelement ist
wahlweise an Rückwand 4 und Boden 5 oder an Rück-
wand 4 und vorderer Wand 40 des Gehäuses 1 montier-
bar. An der Rückwand 4 befinden sich ferner ein Tem-
peraturfühler 42 und eine elektrische Heizung 43, etwa
eine Folienheizung oder ein in die Wärmedämmschicht
19 der Tür 13 eingebetteter, an der Innenauskleidung 17
anliegender Heizleiter. Der Temperaturfühler 42 über-
wacht die Temperatur des Nebenlagerfachs 2, um, wenn
sie unter einen vorgegebenen Minimalwert abfällt, die
Heizung 43 einzuschalten und so einer Unterkühlung des
Nebenlagerfachs 2 entgegenzuwirken.
[0041] Zusätzlich kann an der Rückwand 4 ein Nähe-
rungsschalter vorgesehen sein, um das Einschalten der
Heizung 43 nur dann zuzulassen, wenn das Wärmedäm-
melement sich in seiner von der Rückwand 4 beabstan-
deten zweiten Stellung befindet.
[0042] Die Funktion des Näherungsschalters kann un-
ter Umständen auch vom Temperaturfühler 42 übernom-
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men werden, wenn dieser nah genug an der Heizung 43
angeordnet ist, um nach Einschalten der Heizung 43 den
zeitlichen Verlauf der Erwärmung in dem Fall, dass die
Rückwand 4 vom Wärmedämmelement bedeckt ist, vom
unbedeckten Fall unterscheiden und in ersterem Fall die
Heizung wieder ausschalten zu können.
[0043] An Stellen des Gehäuses 1, die wenigstens in
der zweiten Stellung nicht vom Wärmedämmelement be-
deckt sind, können einer Weiterbildung zufolge Lüftungs-
öffnungen 44 vorgesehen sein, um, wenn in dem Neben-
lagerfach 2 Feuchtigkeit abgebendes Kühlgut gelagert
wird, freigesetzten Wasserdampf in das Hauptlagerfach
14 ableiten und so eine Kondensatbildung an kalten
Wandflächen des Nebenlagerfachs 2 zu verhindern.
[0044] Fig. 2-4 zeigen ebenfalls solche Lüftungsöff-
nungen 45, 46. Die Lüftungsöffnung 45 befindet sich in
der Seitenwand 3, die Lüftungsöffnung 46 in dem die
Schenkel 12 aufnehmenden Führungsprofil 6. In der Stel-
lung der Fig. 2 ist die Wirkung der Lüftungsöffnungen 45,
46 gering, da sie sich in im Wesentlichen gleicher Höhe
befinden; in der Stellung der Fig. 4 treibt Konvektion den
Luftaustausch zwischen den Fächern 2, 14 und gewähr-
leistet so eine ausreichende Abfuhr der Feuchtigkeit. Ins-
besondere die Lüftungsöffnung 45 kann mit Hilfe eines
entlang der Seitenwand 3 geführten Schiebers 47 quer-
schnittsverstellbar sein.

BEZUGSZEICHEN

[0045]

1 Gehäuse
2 Nebenlagerfach
3 Seitenwand
4 Rückwand
5 Boden
6 Führungsprofil
7 Nut
8 Nut
9 Schiebetür
10 Schiebetür
11 Schenkel
12 Schenkel
13 Tür
14 Hauptlagerfach
15 Kunststoffwand
16 Wärmedämmelement
17 Innenauskleidung
18 Außenhaut
19 Wärmedämmschicht
20 Nut
21 Spalt
22 Dichtlippe
23 Vorsprung
24 Aussparung
25 Aussparung
26 Achse
27 Kennzeichen

28 Kennzeichen
29 Klappe
30 Decke
31 vorderer Steg
32 Rastvorsprung
33 Achsstutzen
34 Rastkontur
35 Ring
36 Rastfeder
37 Arm
38 Drehknopf
39 Korpus
40 vordere Wand
41 Klappe
42 Temperaturfühler
43 Heizung
44 Lüftungsöffnung
45 Lüftungsöffnung
46 Lüftungsöffnung
47 Schieber

Patentansprüche

1. Kältegerät mit einem von einer wärmedämmenden
Außenwand umgebenen gekühlten Innenraum, der
durch eine Zwischenwand in ein Hauptlagerfach (14)
und ein Nebenlagerfach (2) unterteilt ist, und wenigs-
tens einem bewegbaren Wärmedämmelement (16),
dadurch gekennzeichnet, dass das Wärmedäm-
melement (16) zwischen einer an der Außenwand
anliegenden ersten Stellung und einer zweiten Stel-
lung, in der es wenigstens einen Teil der Zwischen-
wand bildet, bewegbar ist.

2. Kältegerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Wärmedämmelement (16) in
der ersten Stellung in einem an das Nebenlagerfach
(2) angrenzenden Teil der Außenwand anliegt.

3. Kältegerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Außenwand durch eine den
Innenraum verschließende Tür (13) gebildet ist.

4. Kältegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Wärmedämme-
lement (16) Bestandteil eines Gehäuses (1) des Ne-
benlagerfachs (2) ist und das Gehäuse (1) in dem
Innenraum wahlweise in der ersten Stellung und in
der zweiten Stellung des Wärmedämmelements
(16) montierbar ist.

5. Kältegerät nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Wärmedämmelement (16) zwi-
schen der ersten und der zweiten Stellung durch eine
Drehung um eine unter 45° gegen die Vertikale ge-
neigte Achse (26) überführbar ist.
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6. Kältegerät nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuse (1) zwei Sätze
von Kopplungselementen, insbesondere Ausspa-
rungen (24, 25), zur Aufhängung an der Wand auf-
weist, von denen einer in der ersten Stellung und der
andere in der zweiten Stellung an die Wand gekop-
pelt ist.

7. Kältegerät nach Anspruch 4, 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuse (1) wenigstens
eine Schiebetür (9, 10) mit zwei gegeneinander ab-
gewinkelten Schenkeln (11, 12) aufweist.

8. Kältegerät nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zwei Schenkel (11, 12) mit un-
terschiedlichen, mit einer hohen bzw. einer tiefen
Temperatur assoziierten Kennzeichen (27, 28) ver-
sehen sind.

9. Kältegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Wärmedämme-
lement (16) an einem Gehäuse (1) des Nebenlager-
fachs (2) zwischen der ersten und der zweiten Stel-
lung beweglich montiert ist.

10. Kältegerät nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Wärmedämmelement (16) zwi-
schen der ersten Stellung und der zweiten Stellung
durch eine Schwenkbewegung um eine zur Außen-
wand parallele Achse überführbar ist.

11. Kältegerät nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Wärmedämmelement (16)
in wenigstens einer Zwischenstellung zwischen der
ersten und der zweiten Stellung stabil positionierbar
ist.

12. Kältegerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Wärme-
dämmschicht (19) der Wand eine Schwachstelle
aufweist, die das Wärmedämmelement (16) in der
ersten Stellung auffüllt.

13. Kältegerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Wärme-
dämmelement (16) bemessen ist, um bei einer Tem-
peraturdifferenz zwischen Hauptlagerfach (14) und
Umgebung von 20°C in der ersten Stellung des Wär-
medämmelements (16) eine Temperatur des Ne-
benlagerfachs (2) zu erreichen, die um wenigstens
3°C niedriger ist als in der zweiten Stellung des Wär-
medämmelements (16).

14. Kältegerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Neben-
lagerfach (2) eine elektrische Heizung (43) aufweist.

15. Kältegerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-

che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zwischen-
wand wenigstens eine Lüftungsöffnung (44, 45, 46),
insbesondere eine querschnittsverstellbare Lüf-
tungsöffnung (45) aufweist.
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